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Affektive Merkmale:  

Bedeutung für Lernen und Erfolg in Mathematik 

Moderne Lehr-Lern-Theorien weisen Lernvoraussetzungen eine große Be-

deutung für erfolgreiche Lernprozesse zu. Dabei wird nicht nur fachspezifi-

sches Wissen fokussiert, sondern auch affektive Merkmale der Lernenden 

gewinnen in der fachdidaktischen Forschung kontinuierlich an Bedeutung. 

Unter affektive Merkmale fallen beispielsweise Interesse, Selbstkonzept, 

motivationale Orientierungen, Erwartungen und Werte sowie Einstellungen 

und Vorstellungen zum Lerngegenstand. Diese Begriffe sind in verschiedene 

Theorien eingebettet, beispielsweise in Erwartungs-Wert-Modellen (vgl. 

Wigfield & Cambria, 2010). Die aufgeführten Merkmale bedürfen für Ihre 

valide Erfassung einer fachspezifischen Ausdifferenzierung. In der Mathe-

matikdidaktik gibt es für diese Ausdifferenzierung schon erste Ansatz-

punkte, z. B. zu den Merkmalen „Emotionen“ und „Motivationen“ in einem 

aktuellen ZDM-special issue (Schukajlow, Rakoczy & Pekrun, 2017). 

Untersuchungen zu affektiven Merkmalen reichen von deskriptiven Analy-

sen der Merkmale über Entwicklungsanalysen im Lernprozess bis zu Prädik-

tionsanalysen bezüglich des Lernerfolges. Neben der Rolle als Lernvoraus-

setzung werden auch ihre Bedeutung als Lernerfolgsmaß, Mediatoren oder 

Moderatoren im Lernprozess diskutiert. Bei der Evaluation von mathemati-

schen Lehrkonzepten spielt insbesondere die Veränderung der Merkmale 

eine große Rolle. Insgesamt wurden in diesem Minisymposium Projekte vor-

gestellt, die die Spannbreite affektiver Merkmale für mathematische Lern-

prozesse aufzeigen. Diese Projekte fokussieren eine mathematikspezifische 

Ausdifferenzierung der Konstrukte oder untersuchen die Bedeutung der 

Merkmale für erfolgreiche Lernprozesse. 
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